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Einlaöung nach Lonöon .
Berlin . 5. Februar . ( WTB. ) Der französische Bot -

jchafter hat gestern im Austrage des Präsidenten der pariser
Konferenz anläßlich eines Besuches beim Beichsminister des

Aeußern mündlich die Einladung übermiktelt , zum
1. März deutsche Delegierte nach London zu entsenden . Der

Minister hat sich die Antwort aus die Einladung vor -

behalten .

Vertagung !
Pari « , 5. Februar , ( tlt . ) 3n belgischen Regler rmgskresien

geht das Gerücht , daß die Londoner Konferenz vom ZI . Februar bis

nach dem Amtsantritt des neuen amerikanischen prisi -
denken verlagt würde . »Eto ' le Beige " , der dieses Gerücht wieder -

gibt , bemerkt , es sei nicht aumSglich , daß Amerika an der .

Londoner Konferenz teilnehmen würde . Im französischen Ministerium
des Aenßern erklärt man , daß von einer möglichen Vertagung der

Londoner Konferenz nicht » bekannt ist .

Protest der Genossenschaste » .

Hamburg , 5. Februar . sTU . ) Der Zentraloerband Denkscher

Konsumvereine und die Groheinkaufsgescllschost veuischer Konsum -
vereine in Hamburg ertasten einen Aufruf an die Genostenschafien
aller Länder , in dem gegen die Pariser Beschlüste protestiert und

dringend ersucht wird , im Interesse der genostenschasllichea 3nter -

uaklonaie stch diesem Protest anznschtießen .

Ter Teufelsanschlaq .

Washington , 5. Februar . ( EE. ) Aach der . Chicago Tri -

bune " wären vier amerikanische Geschäslslenle an den Pariser Be -

ratnngea beteiligt . Drei von ihnen yälleu erklärt , daß Deutschland
ZS Milliarden bezahlen könne , der vierte sprach sich für
IS Milliarden ans . Aach eingeholten näheren Informationen
erktärken aber alle vier , in ihren Schätzungen zu hoch ge -

griffen zu haben . Zu der Bestenernna drr deutschen Anssuhr hätte
keiner srr . e Zustimmung gegeben . Das Blatt gibt die Erklärung
eines hervorragenden Amerikaners wieder , der sagt : »Dieser An -

schlag ist ein T e u s e l s a n j ch l a g. "

Die Berliner Besprechungen .

Die deutschen MnislerprSsidcnten stnd heute om 11 Uhr unter

dem Vorsilz Fchrenbachs zusammengetreten , Simon » berichtete .

Bergmann erslaklcle dem Reichspräsidenten Bericht über Brüstel

und Pari » . Großbritanniens und Frankreichs Botsthafter besuchten

Dr . Simone . Dieser hat dem amerikanischen Iournalislea Sari

v. Wlegand erkiärt , daß er zurücktreten würde , wenn die

Reichsreglernng auch nur um ein Zota von seinem Anaunehm -

bar abwiche ; er halte bereits feinen Rücktritt eingereicht , ihn aber

zurückgenommen , da die Gesamlregierung sich mit ihm solidarisch
erklärte .

Angst vor Amerikas Veto .

London , S, Februar . ( WTB . ) Der Pariser Berichterstatter der

„ Westminster Gazette ' schreibt : Die Pariser Konserenz hob « eine

unangenehm « Lage geschafsen , indem sie versäumte , die Wir -

kung ihrer Bedingungen in Amerika zu betrachten . Die Pariser

Politiker begönnen einzusehen , daß mindestens in zweifacher Hinsicht
amerikanische Interessen durch dt « letzten Beschlüst « ver .

letzt werden : erstens durch den 3 o l l aus die deutsche Ausfuhr und

zweitens durch die Kontroll « der deutsche « Anleihen .

In beiden Fällen hätten sich dt « Staatsmänner anßerhatb des Frie -

densoertrage » begeben , und ihre Vorschläge berührten nicht allein

Deutschland , sondern auch Amerika und all « anderen Länder der

Erde . Es sei sofort klar gewesen , daß man durch die Besteuerung

der deutschen Ausfuhr einen Zoll aus eine potenzielle Ein -

fuhr nach Amerika lege .

Nach Berichten , die in Pari - eingetroffen sind und zu einer

gewisten Beunruhigung Anlaß geben » wolle Amerika nicht .

daß die Alliierten « » oerhindern , mit Deutschland

. Handel zu treiben , wie ihm belieb « . Die Vereinigten

Staaten wollten nicht gezwungen werden , durch ein Dekret , das ohne

jede Rücksprache mit ihnen angenommen wurde , die Schulden Deutsch -

lands zu bezahlen , indem sie deutsche Waren ) kaufen und so den

zwölfprozenlige « Zoll entrichten .

Au » alledem zieht der Berichterstatter der »Westminster Gazette '

den Schluß , daß eine endgültig « Entscheidung dieser

Frnoen erst getroffen werden könne , wenn der neu « amerika .

nlsche Präsident am 4. März sein Amt angetreten und

iktn « Politik dargelegt habe . Daher würde die geplante Londoner

Konferenz am 2 8. Februar vollkommen zwecklos sein .

Tirpitz abgeliefert .

London , 5. Februar . ( Hollandsch Nieuwsbureau . ) Der neue

deutsche Riesendampser Tirpitz ist im Hafen von Immingham a b g e .

liefert worden . _

Jattten gegen Sie 12 Prozent .
Rom , 5. Februar . ( EE- I Die . Tribüne ' berichtet : Die Mt -

glleder de » mit der Prüfung de » Ergebniste » der Pariser Sonferen ,

bezüglich der Reparation beauftragten Sammerausschusses haben sich

einstimmig gegen die t2prozentige Besteuerung der deutschen

Anssuhr ausgesprochen . Die Eiiffchädignngszisfern erscheinen zu
hoch .

Man meint in Italien , daß die Auefuhrabgab « zwar zu einem

guten Schutz der englischen und französischen Industrie zu
werden verspricht , für die industriell weniger stark entwickelten und

daher mehr von der Einfuhr abhängigen Länder — darunter vor
allem für I t a l l e n — aber recht unangenehme Folgen haben kann .

Deutschland werde notgedrungen seine Preis « um die Abgab « ekhöhen
müsten , und Italien mit seinem großen Bedarf an deutschen Pro -
dukten wird infolgedcsten einen beträchtlichen Teil der Abgabe zu
tragen haben , die dann zu neun Zehnteln in den Taschen der großen
Verbündeten endet . Die italienische Preste ist im übrigen der Ansicht ,
daß die Beschlüste der Pariser Konferenz nicht endgültig seien ,
wenn man überhaupt die Absicht habe , endlich einmal zu einem g e -

ordneten Friedenszustand zu gelangen .

der pariser „Peuple ' " gegen Orionö .
Paris , S. Februar . Iouhaux ' Organ » P e u p l e ' ist das einzige

Blatt , das sich kritisch mit Bnands Erklärung beschäftigt . Es tadelt

namentlich , daß er in der Kammer von eoent . Zwangsmaß -
nahmen gesprochen habe , während der Oberste Rat sich entschieden
hätte , sie in der Reserve zu halten . Das habe überraschen müssen .
Ein offenes Geheimnis verletz - man nicht , um einige Feindselig -
ketten zn entwaffnen . Aber Brians habe noch etwas viel Ernsteres

begangen , indem er erklärt habe , wenn Deutschland der Reparations »
lösung widerspreche , dann würde es kurzerhand der Aus -

führung des Friedensvertrages verfallen . Der Ministerpräsident habe
da freiwillig vielleicht und aus parlamentarischen Gründen einen
übertriebenen Irrtum begangen . Es fei nämlich bewiesen , daß eben
der Friedensvertrag von Versailles nicht ausgeführt werden könne .
Man Wiste auch zu gut , daß die Repacationskommisston unfähig sei ,
ihre Aufgabe zum festgesetzten Zeitpunkt zu vollenden .

Es sei selbst , ohne impertinent zu erscheinen , gestattet , anzu -
nehmen , daß ihr Präsident Louis Dubois keine besonderen An -

strengungen machen werde , um die Berechnungen des Herrn Briand

zu erleichtern . Roch einen weiteren Irrtum stellt das Blatt fest .

Deutschland soll an Stelle von 2 Millionen Tonnen Kohle jetzt
2 Millionen 200 000 Tonnen Kohle liefern . Dadurch zwinge man
die deutschen Bergarbeiter , eine erschöpfende Mehrarbeit zu leisten .
Dabei werde die Fünfgoldmarkprämie noch ausge -
hoben . Man könne nicht einmal sagen , daß da » dem Vertrag
von Versailles entspreche , weil da » dem Vertrag beigegebene inter -
nationale Arbeiterrecht den Grundsatz des Acht stunden »

tage » bestätige , der jetzt schon habe überschritten werden

müssen . Wenn man asto das sage , was Briand gestern angekündigt
habe , dann teile man den deutschen Arbeitern mit , daß sie sich
in Hörigkeit befinden , dann begünstige man Aufhetze -
reien , und das heißt die Arbeitermasten gegen die Entente auf -
hetzen . Da » heißt Vorwänd « für Abenteuer und Sanktionen

suche ». _

Schei ' öemann über öie Krise .
Pari » , S. Februar . Der Berliner Vertreter her Tele - -

graphenagentur »Est Europe ' hat Scheidemaon interviewt , der er¬

klärte , man habe wenig von den französischen Sozia -
listen zu erwarten , aber man erwarte um so mehr von der Ber -

nunft und der Kraft der englischen Arbeiter . Di « Immer stärker
werdend « Arbeitslosenkrise , unter der sie litten , sei «in «

direkte Folg « der Politik von Dersailles und die Krise könne nur noch
durch die Enffcheidungm der Pariser Konserenz verschärft
werden . Scheidemann sagte auch , seine Partei werde die Regierung
unterstützen , solange ihre Handlungen mit der von Hermann
Müller verlesenen Erklärung übereinstimmten . Nach dieser Rich -

tung habe die Regierung hinsichtlich der militärischen Ver¬

pflichtungen einige Fehler begangen , namentlich was die Orgesch
anlange , und diese Fehler müsse man heut « teuer bezahlen .

die slnschlußfrage .
Mea . 4. Februar . ( B u d g e t a u s s ch u ß. ) Aus eine Frage ,

wie sich die Regierung zur Abstimmung über den Anschluß verhalt «,
antwortete Dundeskanzler Dr . Mayr schr. -soz . ), daß die Re »

gierung aus dem Standpunkt des Vertrages von St . Cermain

stehen muß und angesichts der wirtschaftlichen Rot eine möglichst
neutrale Politik einzuhalten gezwungen ist . Auf einige Be »

mertungen des Abg . Dr . Bauer ( Soz . ) bezüglich des angeblichen
neuen Anschlußverbotes aus Pari « erklärt der Bundes -

kanzler , daß weder eine osfizielle Rote noch sonst eine offizielle Mit -

teilung vorliegt .
Die Frage der Volksabstimmung über den Anschluß wird in der

nächsten Woche von den Parteien wieder in den Vordergrund der

Besprechungen gerückt werden . Die Ländervertreter verfechten die

Meinung , das Plebiszit in . ganz Deutschösterreich an einem Tag « ,
aber länderweis « vorzunehmen , doch soll die Entscheidung darüber

durch den Rationalrat erfolgen .

Revision durch Gewalt .
Die Erwartung , daß in der f r a n z o s i s ch e n

Kammerdebatte eine Antwort auf die im Reichstag
abgegebenen Erklärungen erfolgen werde , ist enttäuscht wor¬
den . Die Sitzungsprotokolle der Kammer und des Reichs -
tags nebeneinander gelegt , würden vielmehr nur ein schönes
Vild davon ergeben , wie die Völker aneinander vorbeireden .

Deutschland sieht , mit den Pariser Beschlüssen in der Hand ,
j seinen Untergang vor Augen und wehrt sich dagegen aus

einem natürlichen Lebenstrieb . Die Franzosen aber fürchten
�ihren eigenen Untergang nicht weniger als die Deutschen den

�ihren und blicken wie hypnotisiert auf ihr Finanz -
Problem , das sie durch eine Art von Wunderkur zu lösen
versuchen . Wir sehen auch heute noch , im dritten Jahr des

sogenannten Friedens , zwei benachbarte Völker miteinander
im Daseinskampf , noch immer heißt es , wie in den Tagen
des Gemetzels „ Ich oder Du ? " Aber diese Fragestellung be -

ruht auf einer Selbsttäuschung , die Stimme des Schicksals
antwortet : „ Beide !

Die französische Debatte ist dem eigentlichen Weltproblem
völlig aus dem Wege gegangen . Sie gipfelte bisher in dem
Rededuell Tardieu - Briand , das mit großer Geschick -
lichkeit von beiden Seiten geführt wurde , aber große Gesichts -
punkte aus beiden Seiten vermissen läßt . Herr Briand konnte
nur deshalb Ministerpräsident werden , weil er an dem Zu -
standekommen des Friedens von Versailles , den die Franzosen
mit jedem Tage mehr als ein gänzlich verunglücktes Mach -
werk erkennen , nicht beteiligt war . Für ihn und alle feine
Nachfolger wird es stets , wenn sich die Dinge nicht zur allge -
meinen Zufriedenheit gestalten , ein Hauptargument der Ver »

teidigung bleiben , daß mit d i e s e m Vertrag eben nicht mehr
zu erreichen sei . Herr Tardieu aber gehört zu den geistigen
Vätern des Vertrags und fühlt sich daher gedrungen zu be -

weisen , daß der Vertrag Frankreich zu höchster Blüte führen
müsse , wenn er nur richtig angewendet würde . Aus dem

fatalen Streit darüber , wer von beiden schlechter sei : ihre

Regierung oder ihr Vertrag , werden die Franzosen sobald

nicht herauskommen , aber es ist auch begreiflich , daß wir in

Deutschland ihm nur mit mäßigem Interesse begegnen .
Wenn nun Deutsche und Franzosen von der Unbrauch -

barkeit des Versailler Friedensvertragt . gleichmäßig überzeugt
sind , so läge der Gedanke nahe , diesen Vertrag "durch ein

neues Abkommen zu verbesiern . Das war die Grund -
idee des Seydourfchen Vorschlags , der eine Zeitlang Aussicht
auf Verwirklichung zu haben schien , wie weit auch die Inter -

essengegensätze auseinanderklafften . Plötzlich aber wurden
die angesponnenen Fäden fallen gelassen , und an die Stelle
der Revision durch Vertrag trat die Revision durch
Diktat .

Durch die französische Kammerdebatte wird bestätigt und

unterstrichen , was sowieso unter denkfähigen Menschen gar
nicht bestritten werden kann , daß nämlich die Pariser Be «

schlüsfe eine totale Umkrempelung des Vertrags
von Versailles darstellen . Die Abänderung der Ver -

tragsbestimmunaen soll aber jetzt nicht einverständlich erfolgen ,
sondern sie soll Deutschland aufgezwungen werden durch
die Drohung , man werde sonst die Rbeinlnnde zollpolitisch von

Deutschland abschneiden und in unbesetztes deutsches Gebiet

einmarschieren . Das bedeutet — in der Aera des „ Völker -
bundes " — einen Rückschritt in ein Zeitalter , in dem der Be -

griff des Völkerrechts noch gar nicht existierte , eine Prokla -
mation des offenen Faust rechts .

Stellen wir uns vor , Deutschland würde unter dem Druck
der Einmarschdrohung durch Unterschrift Verpflichtungen auf
sich nehmen , die im Vertrag nicht begründet sind . Was wäre
die Folge ? Die Pariser Beschlüsse sind so offenbar unsinnig .
daß ihre Ausführung den Siegern alsbald die größten Eni -

täufchungen bereiten würde . Es käme also in kürzester Frist
zu einer neuen Revision , die wieder nicht im Einverständnis
mit dem Vertragsgegner Deutschland , sondern in Beratungen
der Alliierten untereinander beschlossen würde , und wieder

hieße es dann Deutschland gegenüber : „ Unterzeichne oder
wir marschieren ! " Ob ein solcher Zustand für die Alliierten
und für die ganze Welt von Vortell ist , soll hier nicht weiter

untersucht werden , nur soll uns kein Mensch ein -
reden wollen , daß das der Frieden sei . Das

ist nicht der Frieden , sondern es ist d e r e w i g e K r i e g.
Herr Briand hat in seiner gestrigen Rede erklärt , die

unter den Alliierten vereinbarten „ Sanktionen " seien eine
Sache , die Deutschland nichts angingen . Deutsch -
land soll also gewissermaßen nur das Objekt darstellen , es hat
das , was über es verhängt wird , zur Kenntnis zu nehmen .
aber man diskutiert mit ihm darüber nicht . Dieser Stand -

punkt der Brutalität ließe sich rechtlich nur dann aufrecht -
erhalten , wenn die vereinbarten „ Sanktionen " in den Bedin -

pungen des Vertrags von Versailles ihre Stütze fänden . Das

ist aber nicht der Fall ! Weder die Errichtung der
inneren Zollgrenze noch der Einmarsch in

unbesetztes Gebiet gehört zu den im Vertrag
! v o r g e s e h e n e n S t r a f b e st i m m u n g e n.



Ilm so unsinniger und willkürlicher ist es , die Anwendung
dieser Maßregeln ins Auge zu fassen , nicht um Deutschland
zur Ausführung des Vertrages , sondern um es zu seiner
Revision zu zwingen . Die Revision kann nur einoerständ -
lich erfolgeit . Fehlt dieses Einverständnis , so bleibt Deutsch -
lind nichts anderes übrig , als sich aus den Boden des

Vertrages zurückzuziehen und auf ihm zu kämpfen . Es

bezieht damit die letzte Verteidigungsstellung im Kampfe des

Rechts gegen die Macht .

Selbftmoröpoütik öer il . S . p.
Die Unabhängigen haben durch ihren sinnlosen Angriff

auf den Reichstagspräsidentcn , Genosien L ö b e , wegen seiner
Ansprache in der Reichstagssitzung vom 2. Februar viele Ar -

beiter vor den Kopf gestoßen , sie haben aber aus ihrem Fehler
von damals nichts gelernt . Acute oeröffentücht die „Freiheit "
den unseren Lesern bekannten Aufruf der Gewerkschaften „ An
die Arbeiter der Welt " unter der lleberschrift : „ Eine o e r -

fehlte Kundgebung " . Sie erklärt im vorhinein , dieser
Aufruf werde keinen Eindruck machen , ja , sie entdeckt in ihm

sogar „nationalistische Formeln " ! Die Unabhängigen er -
wecken durch diese schulmeisternde Methode den Eindruck , als
ob für sie jede Vertretung des Cxistenzrechts der

deutschen Arbeiter gegenüber den Cntentetapitalisten
gefährlicher „ Rationalismus " wäre .

Heute , da Deutschland gegen eine schwerbewaffnete Welt
seine Verteidigung nur noch mit geistigen und moralischen
Mitteln fuhren kann , schiene uns ein Streit um das Recht der
nationalen Verteidigimg wenig angebracht . Mögen die Lei »
trauensleute der Unabhängigen doch in den Betrieben

herumhören , sie werdey dann finden , daß es keinenAr -
beiter gibt , der die Haltung de ? ll . S. P. ver¬

steht

_ _ _

Em neuer �NotgarAiften ' ' prozeß .
Kassel , S. Februar . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Am 14. Februar beginnt vor dem Sondergericht des Gruppen -
tommandos II in Kassel die Verhandlung gegen die kürzlich im

Ruhrgebiet verhafteten Führer der „ Roten Armee " . Sechs der da -

mals Verhafteten befinden sich in Kassel in Untersuchungshaft .
Ferner werden nach etwa weitere vier Personen als Angeklagte
vor dem Sondergericht erscheinen . Die Verhandlung , die vom Land -

gerichtsrat Hartmann in Kastel geleitet wird , dürste 14 Tag «
dauern . Die Anklage wird vom Stvatsanwaltsrat Dr . Meyer »
Kastel vertreten . Ms Verteidiger werden die Rechtsanwälte Wolfs -
Düsseldorf und Levy - Essen auftreten . Die Anklage ist auf Grund

der bekannten Verordnung vom 3g . Mai 1920 , betreffend die Dil -

dung von Verbindungen militärischer Art , erhoben worden .
Der Rechtsanwalt Dr . Levy schreibt nun dem „ Kasseler Volks .

blott " : Es werden in der Angelegenheit der „ Roten Armee " , an »

geblich von Münster , teilweise durch MTB . fortwährend falsche
Gerüchte verbreitet . Demgegenüber lege ich als Verteidiger der

Angefchuldiaten Wert darauf , zu erklären , daß bisher bei allen

Haussuchungen noch nicht eine einzige Waffe gefunden
worden ist , so daß also die „ Bewaffnung " der „ Roten Armee " ledig -
lich in der Phantasie besteht .

Stinaes - tzeuchelei .
Au den Preußemvohlen erfreut die „ Deutsche Volkspartei " ein -

mal wieder des Wählers Herz durch illustrierte Bilderbogen , gedruckt
und bezahlt von Herrn S t i n n e s. Der eine richtet stch „ an
Preußens Frauen " und man kann in geschmackvoller Weife darauf
bildlich dargestellt sehen , wie eine deutsche Frau von einem

scheußlichen Neger vergewaltigt wird , ferner wie England und

Frontreich sich des deutschen Besitztums bemächtigen , wie einer

Frau öer Zopf abgeschnitten wird usw . usw . Dos ganze wird de -

gleitet von Versen oder besser gesagt Reimereien , aus denen hervor¬
gehen soll , daß die Frau nur die Deutsche Volkspartei zu wählen
brauche , um den Druck der Entente und das Diktat von

Versailles loszuwerden .

Tribüne : Shaw - Menö .
Die beiden hier In Berlin zum ersten Male gespielten Einakter

sind echter Shaw . An früher b»reits von ihm behandelte Motive
anklingend , besprechen sie verschiedene , ja gegensätzliche Grundzüge
seines komplizierten Wesens charakteristisch wieder .

Im ersten Stückchen : „ Der Mann des Schicksals " spricht
Shaw , der skeptisch amüsante Plauderer , an den man , wenn von ihm
die Rede ist , ja stets in erster Reihe denkt . Shaw hat Napoleon als

Typ der großen Männer , dre ja bei näherem Zusehen oft — und

zwar nicht nur für ihre „ Kammerdiener " — recht menschlich klein

erscheinen , bereits im „ Schlachtenlcnkcr " persifliert . Er ist auch hier
der Mittelpunkt des unterhaltsam lustigen Spieles , über dessen Un -
Wahrscheinlichkeiten man gern hinweg sieht . Es dreht sich um das

Geplänkel mit einer „ fremden Danre " , die als österreichische Spionin
einem drollig dummen französischen Leutnant Staatsdepeschen ob -

geluxt . Die List und die Courage , mit der sie sich verteidigt , ab -

wechselnd die Register der Schmeichelei und weiblicher Zorncrgüsse
auszieht , imponiert ihm wider Willen . Tin Theatereinfall entscheidet
in der Komödie ihren Sieg . Verkleidet zwingt sie ihn , die über -
lieferten Briefe angelesen ihr zurückzugeben . Der Eroberer wird
von ihr erobert . Im Hin und Her des Dialogs blitzt überall der

tein?
Shawfche Spott . Sehr hübsch ist namentlich die Szene , �in

er Bonaparte nach dem Bekenntnis , daß er bei seinen Taten einzig
immer nur an sich gedacht , dann in den osfiziellen Programmstil
seines französilch - republikamschen Patriotismus zurückverfällt und
von der klugen Partnerin ausgelacht wird . Maria Fein war glän -
zend in der Rolle . Gut auch Jakob Feldhammer , der in
lugendlich snmpathischcr Erscheinung mit starker Unterstreichung des
explosiven Temperament » d » n Bonaparte spielte , und T i e d k e in
der beschaulich - zufriedenev Korttrastfigur des rundlichen italienischen
Gastwirts

„ Blcnco Posnets Crweckua g" , ein Drama aus dem
amerikanischen Westen , erinnert in der etwas melodramatisch sen -
sationellen Aufmachung wie in Gedanken und Tendenz an den
„ Teufelskerl " . Man hört fco wiederum den Shaw der „ Puritaner -
stücke " . Posnet ist gleich dem Teufelskerl «in wild verwegener
Burich , der den Haß und die Verachtung de ? anständigen Gesellschaft
in trotziger Auflehnung ihr doppelt zurückgibt . Ein Vagabund « nd
Rebell , der noch im Angesicht des Todes dem lieben Gott die kleinste
Reve ' ' snz verweigert . Ein Pferdedieb , der . von den Formern vor
lbr Gericht geschleppt , Männer und Frauen lästerlicki verhöbn . t und
bei alledem zu diesem Hohn ein Recht hat . Die schadensteche Nach¬
sucht der in ihren Eigentumsinstinkten tief gekränkten Sippe wird
in Szenen voll unbarmherzig krassem Noturalismus vorgeführt .
Man hct den Uebsltäter au ° der Landstraße als Fußgänger vsr -
haftet , aber das Zeugnis ei «er Dune , die ihn reiten sah , gilt als
genügender Beweis der Schuld . Er wird den Raub verkauft haben ,
so meint man : dann aber üellt „ s sich heraus , daß dieser Lump ,
der aui dem Resse leicht entkommen tonnte , das Tier einer armen
Frau überlasten , die zur Rettung ihres todkranken Kindes den
Landarzt holen mußte Die fremde Not ist ihm an » Herz gegangen .

Das ist außerordentlich kühn in demselben Augenblick , wo die

Deutsche Volkspcrtei gerade einmal wieder krampfhaft nach „ Per -

breiterung der Regierungsbasis " schreit , weil sie sich

gegenüber den E- Uentesorderungen nicht mehr zu Helsen weiß . Auf

den Flugblättern schreibt man : „ Nur die Sozialdemokraten aus der

Regierung heraus und wir werden gegenüber der Entente

machtvoller auftreten ! " , in der Praxis wimmert man :

„ Liebe Sozialdemokraten , kommt doch nur in die Regierung herein ,
damit wir gegenüber der Entente stärker austreten können . " Das

ganze ist ein schöner Deweis für d' e Heuchelei der Stinnes - Agitation .

«

Herr Stinnes arbeitet nicht nur für seine engere Partei , er

fabriziert auch Plakate für den gesamten Bürgerblock . Auf
einem dieser Plakare sieht man , wie ein gräßlicher Strolch mit roter

Ballonmütze von hinten einem deutschen Gelehrten mit Brille und

Laboratoriumskittel den Hals umkrallt und ihn erwürgt .

Neberschrift : „ Nieder mit den roten Würgern — wählt bürgerlich ! "
Wer glaubt , mit solchen Plakaten auf die Männer der deui -

fchen Wissenschaft Eindruck zu machen , der verrät nur , daß
er in Wirklichkeit eine sehr geringe Meinung von ihnen hat .

» In öffentlichem Intereffe /
Das Oldenburger Schöffengericht verurteilt « de »

politischen Redakteur unseres Rüstringer Parteiblattes , den Genossen
K l i ch e , zu einer Geldstrafe von 300 M. Das betreffende Blatt
hatte im März vorigen Jahres einen Artikel der „ Mecklenburgischen
Volkszeittmg " nacha ?d: " ckt , in dem dem General v. Linsingen
Lorwürfe wegen dessen

"
ätigkeit in den Karpathen gemacht wurden .

Herr o. Linsingen hat später gegen die „ Mecklenburgische Volks -
zeitung " Beleidigungsklage angestrengt und , da der Einsender des
Artikels seinen Namen nicht genannt wissen , auch den Wahr «
h e i t s b e w e i s nicht antreten wollte , eine Verurteilung des
Rostocksr Blattes erzielt . Kurze Zeit darauf ermittelte jedoch die
Behörde den Beriasier des Arnkels in der Person des dortigen
Polizeimajors Etscheid . Dieser wurde wegen seines Kneifens
aus dem Dienst entlasten , außerdem ließ der General Linsingen
gegen ihn ein Verfahren einleiten , das noch nicht erledigt ist Wegen
des durch unser Rüstringcr Blatt lediglich zitterten Artikels stellt «
„ in öffentlichem Interesse " auch der Oldenburger Staatsanwalt An -

klage , welcher sich v. Linsingen als Nebenkläger anschloß . Das Re -

fullat war die obige Strafe .
Hoffen wir , daß in Zukunft Staatsanwälte ein öffentliches

Interesse als vorliegend auch dann erblicken , wenn beispielsweise
gegen sozialdemokratische Beamte ehrenrührige Bor -
würfe erhoben werden ! — Befremdend bleibt auch , daß Herr v. Lin °

singen bzw . dessen Vertreter noch besonderen Wer » auf die Ve -

strasung eines Redakteurs legten , nach dem der Verfasser des Ar -
tikels bereits in der P- uckon eines Stabsoffizier » ermittest
wurde . Sozialdemokratische Minister , Beamte und Abaeordnete , die
man von rechter Seite im letzten Jahre zu Dutzenden beleidigte und
verleumdete , ohne j «wellig den Wahrheitsbeweis vor Gericht

führen zu können , handelten in solchen Fällen durchweg konzilianter ,
n. h. begnügten sich in Fällen , wie dem vorliegenden , mit einer ent -

sprechenden öffentlichen Erklärung und verzichteten auf
die Bestrafung des Redakteurs .

Das herrliche alte Greußen .
Bei der Lgstation der Rechtsparteien spiest bekanntlich der Hin »

weis darauf , wie herrlich wir doch früher gelebt hätten , eine große
Rolle . Natürlich lebte es sich in Deutschland angenehmer und besser ,

ehe die H o h e n z o l l e r n und ihr « getreuen Anbeter , die bürge ? »
lichen Parteien in den Weltkrieg Hineintaumetten und ihn
verloren . Aber gelegentlich haben In der Preußischen Landesver -

sommlung selbst die Reaktionäre zugegeben , daß im asten

Preußen für alles gesorgt wurde , nur nicht für das Volk . An ein

paar solcher Geständnisse zu erinnern , wird nützlich sein .
Wie früher die preußische Verwaltung ein Monopol

junkerlicher Juristen war , deutete der Lolksparteller Dr .
v. Richter sehr zart mit folgenden Worten an :

„ Ich habe schon früher einmal dargelegt , daß unter der
früheren Regierung bei der Auswahl der Berwaltungsbe -
omten noch meiner persönlichen Ansicht , aber auch nach Auffas -
sung meiner politischen Freunde nicht immer ohne eine
gewisse EinseiNgkeil vorgegangen worden ist . " ( Stenogramm
Spalle 1436 . )

Sein Mitgefühl gab ihm die Kraft zu höchster Opfertat . Aber auch
diese Feststellung hätte ihm noch nicht vom Galgen geholfen . Erst
als die von ihm beleidigte Dirne , die ihn durch ihr Zeugnis ver -
derben will , von solchem Anspiele der Großmut unwillkürlich an -
gesteckt , die Aussage zurückzieht , läßt man ihn laufen . Die Dar -
stellung des sonderbar fremdartigen Gesellen durch Jakob Feld -
Hammer war eine Leistung hohen Ranges . Jeder Wendung war
der Stempel knorrig eigenwilliger Urwüchsigkeit aufgeprägt .

Conrad Schmidt .

Carl Hauptmann , der Dichter und Alensch . Einer unserer fein »
sten Erzähler , ein ewig Strebender , der stets von neuem ans der
tiefen Innerlichkeit feiner Seele heraus mit den Problemen de »
Menschentums auch als Dramatiker gerungen hat . ein deutscher
Dichter ist dahingegangen . Gerhart Hauptmanns älterer Bruder ,
den meisten immer nur des „ Weber " - Dichters Bruder , aber seiner
kleinen , doch um so treueren Gemeinde ein über alles geliebter Poet .
hat , viel zu früh und gewiß lange vor seiner höchsten Reife und
Verklärung , die Feder aus der . Hand gelegt , die bei ihm nie vom
Hirn , die ihm stets vom Herzen geführt worden ist . Und aus seinem
Herzen sprach stets die Seele eines Dichters , die in den dargestellten
Gestalten seiner Einbildungskraft nach der Seele gesucht . Das
Helle , Leuchtende , Göttliche im Menschen war es . dem seine dichte -
rische Sehnsucht galt , und wie Paill Heys « einmal von sich gesagt
hat , er könne keinen Menschen schildern , an dem nicht wenigstens
irgend etwas Gutes den dunklen ( öharakter erleuchte , so wer� euch
für Carl Hauptmann das Döse allzeit nur eine flüchtige Phase im
Kampf ums Licht .

Nicht manchem unter den Dichtern unserer Tage ist der Kampf
um Anerkennung so schwer geworden wie dem einsamen Poeten
von Schreiberhau . Don Natur kränklich , frühzeitig vom strahlenden
Ruhm des jüngeren Dichterbruders überschattet , hat Carl Hmipt -
mann von Werk zu Werk schwer gerungen , lange Jahre hindurch ,
ohne in der größeren Oefsentlichkeit mehr als laue Zustimmung
zu finden . Er war alles andere denn dem Naturalismus ergeben :
er war im Gegentell einer der stärlsten , wenn nicht der stärkste
Romein Liker unserer Tage . Er suchte das Göttliche im Menschen ,
und er steh ihre Seele ringen nach Höhe und Vollendung . Dieser
Fauftisck )« Drang überstieg gewiß oft seine dichterische Kraft , und
so kam es , daß so manche seiner Werke om Ende enttäuscht haben .
Aber sein Streben ging stets ews aus lichte Erkenntnis und höchste
Rcinhcst der Empfindung .

Die letzten Jahre seines Schaffens galten vorwiegend der
Bühne . „ Die lange Jute " , „ Die armseligen Vesenbinder " , seine
„ Rebhühner " und besonders „ Tobias Buntschuh " bezeichnen durch -
weg mehr oder weniger erfolgreiche Etappen in seinem steten Kampf
um den großen dramatischen Erfolg , den er freilich nicht des
äußeren Glanzes wegen , sondern aus innerem Drange gesucht hat .
Sein gewottige » Tedeum „ Krieg " ist eine visionäre Vorahnung des
Ungeheuerlichen , dos sich bald nach dem Erscheinen des Werkes er -

eiepiet hat : denn dieses Tedeum erschüttert durch eine fast über -
irdisch « Phantchttk und durch eine Ethik , in der das menschliche
Glaubensbekenntnis des Dichters zum Ausdruck kommt . H. T .

Ehrlicher lind deutlicher wurde der derckichnakionecke Abgeordnet »
Dr . Negenborn :

„ Ich glaube , wir « erden alle miteinander erkennen müssen :

auf diesem Gebiete der W o h n u n g s f ü r s o r g e liegen nicht

Unterlassungssünden vor , da liegt mehr vor , da liegt

Schuld vor . Wenn wir dazu übergegangen wären , wirklich
mit Kraft diese Frage zu lösen — und sie konnte gelost werden .

sie kommt uns , vom heutigen Standpunkts aus gesehen , für die

Zeit vor dem Kriege kinderleicht vor — , wenn wir

unsere sozialen Ppflichten erkannt hätten , dann wäre uns

manches von dem , was wir erlebt haben , erspart geblieben . "
( Stenogramm Spalte 1649 . )

Der oalkspartelliche Abgeordnete T e g « d e r gestand , daß in

der Lehrerbejoldung im alten Preußen viel gesündigt worden

sei und daß groß « Notstände geherrscht hätten : wenn jetzt in

Teile der Lehrerschaft ein radikaler Geist eingezogen sei . so sei

das auf die frühere Dehondlung zurückzuführen . ( Stenogramm

Spotte 1316 . )
Der deutschnotionole Abgeordnete Ebersbach erinnerte We

Beamten daran , daß auch sie von der allen poeußischen Regierung

der größten Not überliefert worden seien und setzte deren

„ Wohlwollen " für die Beamten höhnisch in Ansührungsstrieye .
( Stenogramm Spall « S098 . )

Den Bergarbeitern xief der ZentrumsabAeordnete K o ß -

mann ins Gedächtnis , wie schlecht die alte Regierung für sie , ihre

Invaliden , Witwen und Waisen gesorgt hat ; hinter allen

Reden hätte nichteineeinzigeTatsürsie gestanden . ( Steno -

gramm Spott « 2007 . ) Den Landarbeitern aber rief der

Zentrumsabgeordnete Bergmann zu :
„ Wie Ist es früher gewesen ? Eine zum Teil geradezu un -

würdige Abhängigkeit — dos sage ich auch als christ¬
licher Arbeiter — ; dann die veralteten Gesinde «

Ordnungen ; zum großen Teil ausländische Arbeits »

träft « , die als Schmutzlonkurrenz gegen die deutschen
Arbeiter mißbraucht wurden : die V o r o n th al t u n g und

Verkümmerung des Koalitionsrechts ; — solche Zu¬
stände heme die deutsche Landarbeiterichaft in der Vorkriegszeit

zu beklagen . " ( Stenogramm Spalte Z703 . )

Selbst in allgemeinen Kulturfragen , in denen es nicht in

erster Reih « um die Minderbemittelten ging , hat das alte

Preußen versagt . So gestand der deutschnationale Abgeordnet -
W e i ß e r m e l , daß die alte Regierung die M o o r k n l t u r crz

vernachlässigt habe . ( Stenogramm Spalte S373 . ) Es ist die » derlelbe

Abgeordnete , der für die Deutschnationale Volkspartei rm Landwirt -

sehaftsausschuß dem sozialdemokratischen Landwirtschaftsminister Otto

Braun die böchst « Anerkennung dafür ausgesprochen hat ,

daß er die M o o r t u l t u r so tatkräftig fördere , und der Volks -

parteiler Held fügte ein warmes Lob für Braun wegen feiner

Förderung der Siedlungstätigkeit und der Bersorgimg der

Landwirtschaft mit künstlichem Dünger hinzu — Anerkennungen , die

jetzt im Wahl kämpf die Rechtspresse vergeblich aus der Weit zu

lügen sucht .

Sankt Sernharö am Morterpfah ! .
In letzter Zeit muß die Zahl der Beschwerdebriefe aus Abon -

nentenkreisen der - „Vossischen Zeitung " wegen der „kontinental -

volittschen " Stellimg des Blattes und noch mehr die Zahl der ab -

bestellten Abonnements stark zugenommen haben , denn der kill »

steinsch « Verlagsdirektor Georg Bernhard fühlte sich veranlaßt ,

sich und seine „ Polittk " vor seinen unzufriedenen Lesern zu recht »
fertigen . Er lud dl « Protestanten zu einer Zusammenkunft ein , in
der er seine außenpolitischen Ansichten rntwickette . Nach einem De »

richt der „ Deutschen Zeitung " soll der Bcrnhardsche Vortrag , trotz
allerlei wichtigtuerischer Andeutungen über Gehelmnisse der

Ententegötter . die er zwcir kenne , jedoch nicht der Oeffent -
lichkeit freigeben könne , sehr wenig überzeugend gewirkt haben . In
der Diskussion wurde die „ Kontinentalpolttik " scharf kritisiert .

Was würden aber erst die Leser der „ Voß " sagen , wenn sie
wüßten — was übrigens in Berliner Pressekreisen seit Monaten

allgemein bekannt ist — , daß innerhalb der Ull st einschen
Redaktionen selber die schärfsten Meinungsverschiedenhetten
über den Wert der Bernhardschen Theorien bestehen und daß die

Fortsetzung des kontinentalpolitischen Kurses nur mit stets ab -

nehmender Stimmenmehrheit in Aufsichtsrots - und Redattivns -

sttzunzen beschlossen wird ?

Kokoschka aus der Bühne . Das Drama „ Orpheus und
E u r y d i k e" von Oskar Kokoschka , fand bei seiner Uraufführung
im Frankfurter Schauspielhaus starken Widerspruch ,
gegen den eine kleine Minderheit anzukämpfen versuchte . Der
Versuch , die Handlung begrifflich zu erfassen , wäre sruchilos . Es
hieße auch dem Werke Gewalt antun und den Hauch dieser oft visio »
noren Seelensprache verflüchtigen . Denn der Angelpunkt dieser lite »
rarischen Er ! a ' >finunosfonn — zu Unrecht „ Drama " genannt und
fälschlich als Theaterstück aufgefaßt und behandcll — liegt ganz wo
anders . Er ruht im Musikalischen , im Klang des Werkes
( nicht der Worte ) , der allmählich das Seelische entschleiert . Rein
und von hauchzarter Bildsamkeit ist seine orpbische Seelenmusik :
aber wenn die « prache nach Gestaltting und Gedanklichkeit verlangt ,
wird sie rauh und dunkel , die Bilder fließen ins Undurchsichtige . Die
Frankfurter Uraufführung brachte denn auch kein gutes Gelingen .

Ein Sünstlerstreik gcnen einen krittker . Aus Gera wird ge -
schrieben : Gegen den Kritiker der „ Oftthüringer Tribüne " ( U. S. P . )
ist dos gesamte Personal de » Reußisqen Theaters und der Reußi -
sehen Kapelle solidarisch aufgetreten und hat jede künstlerische Tätig -
lest in Anwesenheit dieses Kritikers eingestellt . Dem Kritiker wird
von seinen Gegnern größte Unsachsschkeil , Einmischung in intern «
Fragen des Theaters und „ durch Parteipolitik völlig verdorbenes
lünftleriiehes Urteil " vorgeworfen , ferner überhaupt jedes musikalische
Verständnis abgesprochen . Besonders verwahrt sich das Theater
gegen die Angriff » gegen den ehemaligen Fürsten von Reuß , dessen
Großherzigkeit und Kunstlied « dos Theater allein seine Existenz ver¬
danke . Die „ Ostthürinaer Tribüne " hat daraufhin jede Kritik über
die Ausführungen des Reußischen Theaters eingestellt .

E- rstauffüb rangen der Woche . Do . Trlanoickheaker : „ Die
Gefells ch alt de » Abb « Lbateailneus " .

Tos lbeater dcS Wrs « « « S wird für dielen Eonnner von dem
frfhnen Eisenacker Stadlibeaterdireklor Richard Treu übernommen .
Er gedentt Oderetten za jvlelcn und Iom tag » litermische Matineen zn
v- ranballen . U. a. will er „ Robert GuiCeerd " von fileift in der Ergänzung

von Fr . Schroeder mit Basiermann und KrauSneck w den Hauptrolle »
geben .

Uraniavortröge . Sonntag , Donnerstag , Freitag : „ Von San Rems
nach Florenz ». Montag : „ Sranien » . Dienstag : „ Die Schönheit der
deutschen Landtchaft " . Sonnabend : „ Aeanpten >mb der Nil " . Mittwoch
ivricht Käte Hccht über : „ TaS Seelenleben der Tiere , photographische
Streifzüge " .

Kunstvorträge . Fn der Auesiellung „ Alt - Thwa — Orchideen —
Kakteen " ( im Hodenzolleln - Kunstgcwerbehau ») findet ein VcntrnoSzhklU »
über att - chinesilche Kultur statt . Jim 9. Februar gibt William Cohn ein »
lübrende Vemei lungen zur chinesischen Kunst . — Konstamln Umarökh
au » Moskau lätt am Mittwoch im „ Stnim " einen Vortrag über „ Die
neue Kunst tn Sowjet - Rusiland . -

Beim Eauklrrfeft der Schule Reimoun am 8. Februar in den
Sälen des Zoologischen Gartens wird ela proner GauNcrumzug unter
MiNvirkmtg bekannter Künstler fett Höbevunkt bilden . Er wird gestimt
und bei der Nachfeier om 12. Februar ziu: Borjührunz gelangeu .



M GroßSerMi
Vis Diskontogsfellschast als Suttervermittw ? .

DK kurze Anfrage der Interpellanten verschiedener Parteien ,
cd der Kauf von Kirnstspeisefett auf Grund einer Prob « getütigr
worden sei , erregte in der gestrigen Potsdamer Stadtverordneten -
sitzimg ein « dreistündige Debatte , die ein eigentümiichss Schlaglich :
auf kommunale Einkaufmethoden wirft . Der Mogistrat verkauft
sür 21,50 M. ein Kunstipeifefett , von dem er behauptet , daß es aus
M Proz . holländischer Butter und 20 Proz . Margarine bestehe . Wie
die erste Änfragerin , die Demokratin Frau Schulz , mitteilte , hat die

Angelegenheit viel Staub aufgewirbelt und die chausfrouen in der -

artige Empörung verseht , daß das Vertrauen in die Lebensmittel -
heschanungen des Magistrats erschüttert sei . Stadtverordneter Hörig
griff die Selbscherrlichkeit des Lebens mitteldezernenten , Stadtral
Pouti , an , dem er die Verantwortung für die Verluste bei Heringen ,
Gemüse und Hülsenfrüchten zuschob . Darm gab er seinem Defremden
über die vom Magistrat der Bevölkerung aufgetischten Unwahrheiten
Ausdruck , endlich forderte «r Auskunft darüber , wie es sich mit dem

Kaffee - und Kakaoeinkauf verhalte , der mißlungen fei , da man sich
gefälschter Einsuhrpapier « bedient habe . Stadtrat Pauli gab darauf
folgende Aufklärung : Nach einer Mitteilung der Bezirksfeiistelle war

wegen des dauernden Rückganges der Butterabtieferung der lieber -
fchußkreif « feine Zuteilung medr zu erwarten . Ein Angebot dieser
Stelle auf Lieferung gelagerter Austond - öutter für 32,40 M. pro
Prund wurde des Preises wegen vom Magistrat abgelehnt . Kurz
darauf kam ein Butterangebot aus Holland . Di « Diskonto gefcllschaft
« rbot sich , von ihren Butterbezügen aus Holland ein größeres Ouan -
tum abzulassen , wenn der Magistrat das Geschäft mit ihr gemeinsam
mache . Da aber Holland nur gemischt « Butter aussühron dürfe ,
enthalte die Ware 80 Proz . Butter und 20 Proz . Kokosfett . Eine

Probe der Butter wurde für gut befunden . Nach Bekundungen des
Etadwerordnetnen Wille wurde er am 6. Dezember 1S20 vom
Magistrat aufgefordert , zur Abnahm « der genannten Waren nach
Bentheim zu reisen . Auf sein Verlangen zeigte man ihm eine Kakao -

probe , die er für preiswert hielt und hierauf eine drei bis vier

Wochen alte Prob « der ominösen Butter . Man übergab ihm den

Kairfvertag , aus dem hervorging , daß die D i s k o n t o g e j « l l -

s ch o f t Käuferin fei . Sie wollte zwei Drittel der Sendung Potsdam
abtreten . In Bentheim angekommen iah sich Wilke nach der Ware
um . Dl « War « fehlte . Di « Einsuhrschein « waren nicht da und für
Kaffee und Kakao waren sie noch gar nicht erteilt . An Stelle der

Versicherungspolice gab man ihm ein Telegramm : Versicherung im

Werte von 7 Millionen anerkannt . Wer der Verkäufer war , ließ
sich nicht ergründen . Da diel « Transaktion die typischen Anzeichen
eines gewagten Geschäfts an sich trug , warnte Wilke vor dem Ab¬

schluß . Er mußte unvernchtetsr Dinge abreisen . Nach seiner Heber -

zeugung ist «in großer Fehler gemocht worden und die Diskontogesell -
schaft ist aus ihrer Haftung gegenüber Pot - dmn herausgekommen .
Stadtverordneter Wilke macht dem Magistrat den Vorwurf , die Stadt

in unverantwortlicher Weise geschädigt zu haben . Die Hollandbutter
sei ein Gemisch von Margarine und hochwertigen Fetten , dos den

Wettbewerb mit der deutfchsn Edelmargarin « , die 14 W. kostet , nicht
aushalten könne , nach U Tagen seifig und nach drei Wochen unge -
nießbar werde . Dem Mogistrot gab er den Rat , sich nicht mit Leuten

abzugeben , die nie zu finden sind und nirgends wohnen . Die Stadt -

oerortm - etenversommlung beschloß nach dem Arrtrog Hörig , in der

Sebensmittelkommi ' sion eine schleunig « Preisherabsetzung vorzu -
nehmen , um di « Stadt vor weiteren Schaden zu bewahren .

Der Möröee See Frau Seelitz verhastet .
Meldungen eines Mittagsblattes zufolge sind die Mörder der

Hausbesitzerin Linie Beelitz , die am 31 . Oktober v. I . in ihrer

Wohnung in der Kottbuser Straße 15 umgebracht und be -

remdt wurde , in der letzten Nacht durch die Kriminalpolizei verhaftet
worden . Es handelt sich um den angeblichen Kaufmann Ludwig

L i m b a ch e r . der in der Doruther Str . 17 wohnte , und um dessen

Komplizen Fritz Braak aus der Katzlerftr . 18 , der sich als In -

genieur bezeichnete . Beide sind nach dem Polizeipräsidium gebracht
worden und werden von den Kriminalkommissaren Dr . Grünberg
und Dünger , die die Mordkommission in dieser Angelegenheit geführt

hoben , vernommen .
Die Ermittlimgen nach dem Täter , der die vertrauensselig « und

heiratslustige Hausbesitzerin Lude Beelitz umgebracht hatte , hoben

sich sehr schwierig gestaltet . Man wußte nur , daß sich Fräulein

Beelitz in den letzten Wochen ihres Lebens auf eine 5) eiratsanzeige

gemeldet und von einem Oberingenieur Heinz Bücking eine ? lntwort

erhalten hatte . Mit diesem angeblichen Oberingenleur ist sie dann

in nähere Verbindung getreten , und auf ihn fiel der Verdacht .
Es sind bei der Kriminalpolizei über 550 Anzeigen eingegangen ,

die alle von den Beamten der Mordkommission geprüft wurden . Die

gestohlenen Schmucksachen haben beide auf dem Tempelhofer Feld

in der Nähe der Kürassierkaserne vergraben , wo sie wieder aufge -

funden wurden .

,öeamte unü LaaStagswahlen . "
lieber dieses Thema sprach in einer Beamrenversammlurig in der

Schulaula Greifswalder Sir . 25 an Stelle des verhinderten Genosssn
Dr . Z« hlin iyer Genosse Rcgierungsrot v. H a r n a k. Redner gab
zunächst einen Ueberblick über die geger . wäriige politische Situation
und schilderte die Wirkung b«s uns mißtrauenden Auslandes auf

unsere innere Lage . Sodann ließ er die Parteien vor der Dersmnm -
sunq Revue passieren und schilderte die Abhängigkeit der Beamten ,

geißelte di « Hinterhältigkeit und den Machtdünkel derer , die einst das

H- ttt in den Händen hatten . Eingehend erläuterte der Redner den

Zusammenhang zwischen Beamten und Sozialdemokratie und zerstörte
die widerspruchsvollen Vorurteile gegen die Partei mit dem Appell
an di « Beamten , daß die ?« sich mehr a ' s Fimkttonäre der Allgemein -

heit fühlen und für dieses Ideal selbstlos wirken müßdm . Kein

anderer Stimmzettel von jedem Beamten : nursürdieSozial «

demokratische Partei Deutschlands .
Gegner meldeten sich nicht zum Wort . In der Diskussion wies

«Genosse Albinus , Obmann der foz . Poli - eibeamien . treffend nach ,

daß die Beamten nur Schulter an Schulter mit der organisierten
Arbeiterschaft für ihre Gleichberechtigung zu kämpfen haben . Noch

kurzem Schlußwort des Referenten richtete der Abteilungsleiter

Schultz « in längeren Ausführungen die Mahnung an die Veriamm -

lung , nunmehr die Konsequenz zu ziehen und nicht nur unsere Partei

bei der Wohl zu unterstützen , sondern den „ Do ? w ä r t s' " zu

l « s « n und durch Beitritt in unsere Organi ' ation die Partei in

ih ' em Kampf « um di « Demokratisierung der Verwaltung zu unter -

stützen .
Ivähleroersammlung in Maobit . Bor einer Versammlung

der Benmten und Angestellten der Reich »- , Staats - und

Gemeindebehörden , die am Freitag in den Hohenzollern -

fälen tagte , sprach Ministerialrat Genasse Knöner über

die Bedeutung der Landtogswahlen für die Beamtenschaft .
Redner wies zunächst auf d- e Tage der Umwälzung im November

1918 hin Ein Rückblick auf diese Zeit zeige uns , in welch fchlot -
ternder Angst sich die Leute damals befanden , die heute den Mund

wieder weit aufreißen , uw durch täuschende Versprechungen die

Wähler , insbesondere auch die Beamten für sich zu gewinnen . Man

hängt sich zu diesem Zweck r nach Dedarf ein passendes Möntelchen

« m, um so die demagogisch ? Wahlmoche erfolgreicher betreiben zu
können . Sie haben es freilich bei den Wahlen zum Reichstag im

vorigen Jahre schon verstanden , in gleicher Weise den Stimmensang

zu üben , und es ist leider durch die Zersplitterung der deutschen

ArbenerNafle dahin gekommen , daß wir im Reiche eine rein bürger -

liche Regierung haben . Viele Wähler , di « darüber enttäuscht waren ,

daß durch die Revolution nicht mit einem Schlage das Land gefchaf -

fen wurde , in dem Milch und Honig fließt , haben flir die asten reo ?-
'

nonäreu Parteien gestimmt . Diele Wähler aufzuklären , ist dringend
notwendig . Durch eine kritische Betrachtung der reaktionären Par¬
teien zeigte Redner , daß keine von diesen ihre Versprechungen er -
fiiltt habe . Vornehmlich bemühen sie sich jetzt , die Beamten sür sich
zu gewinnen . Diese werden sich aber überzeugt haben , daß alle

Verbesserungen ihrer Lage nur der sozialdemokratischen Partei zu
verdanken sind. Durch die Revolution sind auch die Beamten zu
freien Menschen geworden , sie können heute lesen und schreiben was
sie wollen , besitzen auch ein Einspruchsrecht gegen die Maßnahmen
der höheren Stellen und brauchen sich nicht mehr wie früher be -
spitzeln zu lassen . Und die Verbesserung der Besoldung der unteren
Beamten , welche von der Sozialdemokratischen Partei durch ihren

'

Antrag bei Beratung über die Teuerungszulage erstrebt wurde ,
hätte Erfolg gehabt , wenn im Landtag eine sozialdemokratische Mehr -
heit vorhanden wäre . Am Schluß seiner Ausführungen fvroerte de ?
Redner die Beamten auf , am AI Februar dafür Sorge zu tragen ,
daß der Sozialdemokratischen Partei der Sieg über di « reaktionären
Elemente zuteil werde . ( Lebhafter Beifall . ) An der folgenden
Aussprach ? beteiligte sich auch ein Anhänger der kommunistischen
Partei , dessen Ausführungen vom Genossen Dr . Löwenthal als
unzutreffend zurückgewiesen wurden . Auch der Referent kam in
seinem Schlußwort auf die Vorwürfe des kommunistischen Redners
zu sprechen und wies diele an der Hand von Tatsachen als grund -
lose Behauptungen zurück ' .

«

Ja einer überfüllten Lffenttichen Dählerversamnssnng des
4. Kreises ( 30 . —32 Abteilung ) sprach Genosse Mar Kreuziger in
ausgezeichneter Weife über die Dedsutunq der bevorstehenden Wahlen .
Cr wies u. a. auch auf die von den bürgerlichen Parreien geplante
Hohen zollernabfindung hm und zeigte an Beispielen die
groß « „ Armut " dieser höchsten Herrschaften und übte heftigste Kritik
an der in der Republik geübte « Rechtspflege , di ? sich von dar wilhel -
mrnifcheii Klassenjustiz in nichts untericheidet . Sew Referat gipfelte
in der Aufforderung , am 20. Februar di ? Liste der alt « n Sozial -
demotratifchsn Partei zu wälchen . Einige kommunistische
Redner , die sich scheinbar zu dieser Versammlung besonders präpa -
riert hatten , suchten etwas abseits vom Thema für die Sowjet - Idsen
Propaganda zu machen , fanden aber bei den Anwesenden keinerlei
Anklang . Ihnen traten eine Genossin und mehrere Genossen esst-
gegen , ebenso fertigte sie de ? Referent In seinem Schlußwort ob .
Eine Anzabl von Neuaufnahmen wurden getätigt . Die reg « Aal -
tatton der «Genossen berechtigt zu guten Aussichten für unsere Partei
am 20 . Februar . _

Die Eisenbah » arbeiter7olonne « 18 R Zuberbande .

Die Ausraubung eines Eilkurswogens auf dem Anhalter
Bahnhof , bei dem den Räubern u. a. ein Koffer mit Goldsachen
im Werte von über einer halben Million Mark in die Hände ge -
fallen war , ist jetzt restlos aufgeklärt und nunmehr auch der
Anführer der Bande nach langen Irrfahrten ermittett und fest -
genommen worden .

Den Nachforschungen der Kriminalpolizei gelang es , sestzu -
stellen , daß an der Beraubung des Wagens eine Kolonne
Streckenarbeiter beteiligt war . Ein Teil der Beute ,
den die Verhafteten noch besaßen oder schon zu Geld gemacht
hatten , wurde beschlagnahmt . Der Anführer der Bande jedoch , der
27 Jahre olle Eis - nbahnarbeiter Gustav K u tz n e r aus der Lützow -
stroße 100 war mit dem größten Auteil an dem Raube spurlos ver -
schwunden und wurde die ganze Zeit hindurch vergeblich gesucht .
Gestern fiel auch er einer Patrouille der Kollidiebesband « hier in
die Hände , als er versuchte , von einem Händler , dem er einen Teil
der Juwelen für billiges Geld verkauft hatte , nachträglich zu be -
wegen , ihm weitere Geldmittel zur Verfügung zu stellen .
Der Verhaftete ist geständig , mit anderen den Raub ausgeführt zu
haben .

OeWertschastsbewegung
Diktatur öer Kommunisten .

Der russische Sozialdemokrat Abramowitsch hotte In
einer Filialversammlung des Malerverbandes einen Vortrag
über die Verhältnisse in Rußland gehalten . Der deutsche Kam -
munist Schumacher , der von Sowjettommissaren einige Wochen
in Rußland herumgeführt worden ist und dadurch vielleicht einen
Schimmer von eigener Anschauung bekommen hat , trat ihm als

Korreferent entgegen .
In einer zweiten Versammlung am Freitag rückten die kom -

munistischen Diskussionsredner auf den Kampfplatz . Aus eigener
Anschauung wissen sie natürlich nichts von Nutzland . Aber sie
find gläubige Anbeter des Sowjetsystems und durch bolschewistische
Agitationsbroschüren so „ aufgeklärt " , daß sie sich berufen fühl -
! en, den geborenen Rüsten und in der russischen Arbeiterbewegung
tätigen Abramowitsch wie einen Unwissenden abzukanzeln .
Sie bewiesen durch ihr Auftreten die Wahrheit des Satzes : „ Man
redet immer am klügsten über die Dinge , von denen man am
w e n i g st e n w e i ß. " Sie bezeichneten — getreu dem Moskauer

Schema — Abramowitsch als Konterrevolutionär , als

Zlrbeiterverräter , der die Sowjetregierung verleumde , und
einer der Redner , der sich wohl den Sowfetstern erster
Klasse verdienen mochte , drohte Abramowitsch . es werde ihm
übel bekommen , wenn er fortfahre , fein « Vorträge vor deutschen
Arbeitern zu halten . Die Furcht vor der objektiven Wahrheit und

vor der Zerstörung bolschewistischer Illusionen sprach aus diesem
Redner .

Als außer drei sozialdemokratischen Rednern fünf Kmnmunisten
— einer von ihnen in persönlich gehässiger , den Referenten ver .

dächligenden Weise — in unbeschränkter Redezeit gesprochen hatte ,

vertangten die Kommunisten , daß Abramowitsch kein Schluß -
wort erholten solle . Dies unverschämte Verlangen wurde jedoch
mit großer Mehrheit gegen ein kleines Häuflein lärmender

Kommunisten abgelehnt und Abramowitsch ferttgte seine Gegner in

streng sachlichen Ausführungen gründlich ab .

Man kann sich hiernach «ine Vorstellung davon machen , wi ?

die Kommunisten , wenn sie bei uns zur Herrschaft kämen , dt « „ Dil -
tatur des Proletariats� ausüben werden . Sie hatten ja auch in

ihren Reden die terroristischen Maßnahmen ihrer russisckien Heiligen
als Notwendigkeiten gerechtfertigt und in Aussicht geftelll ,

sie würden es mit den „ Scheidemännern * ebenso machen , wenn

sie e r st die politische Macht haben . — Daß es nicht dahin kommt .

dafür wird der gesunde Sinn der deutschen Arbeiter sorgen , denn

sie sind in der Mehrheit gegen jeden Terrortsmu » .

von wem er auch betättgt werden mag .

Geueralversammluufl der Gemeindearbeiter .

Der Verband der Staats - und Gemeinde -
orbciter ( Ortsvcrwaltung Berlin ) hatte am Freitag im großen
Saal des Gewerkschastshauses eine überaus zahlreich besuchte Gene -

roloersammlung . Der Bevollmächtigte P o l e n s k e erstattete den

Geschäftsbericht für das Jahr 1020 , in dem er namentlich auch eine

Uebersicht über die Bewegungen und Streiks gab . Obwohl die

Filiale Groß - Berlin im vergangenen Jahr größere Streike nicht

durchzuführen hatte , sondern nur hier und da an Streiks beteiligt
war , hatte sie doch in diesem Zeitraum an Unterstützungen für Streiks

annähernd eine halbe Million Mark aaszugeben . Die
Aktton der Gemeindearbeiter hat wesentlich dazu beigetragen , daß
der Kapp - Putsch zusammenbrechen mußt « . Di » Mitglieder »

Jänii Sin « Seinig fln oerfloflenen . Iassr 8054 . Wenn sich ouckj
darunter etwa 3000 Uebertritte aus neuangeschlossenen Filialen be -

finden , ist doch festzustellen , daß die Werbekrast der llrganisation
auch im abgelaufenen Jahr eine starke war . Am Schlüsse des Jahre «
1020 steht die Organisation gefestigt und stark da . Die E i n h e i t s •-
front der Gemeindeard riter war gewahrt . Das muß
so bleiben . Rur die Einheitlichkeit der Gewerkschaften ist in der
Lage , die Position , in der wir uns befinden , zu halten und zu
tärken . Im Rahmen der Orgamsationssatzuiigen wird die Orgaiu -
ation Jeden , welcher polirttchen Richtung er angehören möge , freudig
»«grüßen . Aber wir müssen auch oermügen , daß im Rahmen der

Gesamtornmiisation jeder feine Pflicht und Schuld iHkett tut . Die ge -
wertschastnchen vrganikationen find der letzte Wall , der noch der

Reakttor� gegenüber besteht . Jeder Kollege und jede Kollegin haben
an der Festigung der Orzmüiatton mitzuwirken .

Der Kassierer Hoffmann nahm dann zum Kassenbericht das
Wort . Roch dem Kassenbericht für das vierte Quartal 1020
balanzierte die Haupt kafse in Einnahm « und Ausgebe mit
1380816 M. Die 8 o kalk esse hatte einschließlich eines früheren
Bestandes im vierten Quartal eine Äesamtcinnahme von 1 453 821
Mark , der eine Ausgabe von 626 492 M. gegenüberstand , so baß am
Jahresschluß ein Bestand von 827 329 M. oerblieb . Der Mitglieder -
bestand betrug zu dieser Zeit 54 180 . Dem Kassierer wurde Eni -
lastung erteill .

Zu der Tarifbewegung wurde mitgeteilt , daß der Ma¬
gistrat am Sonnabend endgültig Stellung nehmen wird . Wich -
ttge Beschlüsse wird dann am Montag , nachmittags 5 ) 4 Uhr , bei
Kliem in der Hasenheide die allgemeine Funkrionärversammlung der
dem Tarifkariell angeschlossenen Gewerkschaften zu fassen haben .

Die Wahlen zur Ortsverwaltung betraf der nächste '
Punkt der Tagesordnung . Er führte zu einer lebhaften , zum Teil
deftigen Debatte mit dramatischen Zwischenfällen . Gegenüber der
rombinieeten Liste der erweiterten Verwaltung , die alle politischen
Richtungen berücksichtigt , traten die K o m m u n i st e n für eine
eigene Liste ein . Dabei richteten sie scharfe Angriffe gegen ein -
ze ' ne Mitglieder der Ortsvenvaltung , so besonders gegen den Be -
vollmächtigten Lagodzinfkt ( U. S. P. ) , den die unerhörte Be »
leidlgung eines Kommunisten , er gleiche einem Orgeschmann
( später bedingungsweise iwrückgenomyien ) , dazu veranlaßt «, zum
Protest die Lettung der Versammltmg niederzulegen , die dann der
andere Bevollmächtigt «, Genosse Peleneke , übernahm . Natürlich gab
Lagodzinski den Angreifern die gebührend « Antwort .

Bei den Wahlen selbst siegten die Vorschläge der er -
wetterten Verwaltung über die rein kommunistische Liste .
Co wurden als besoldet « Mitglieder der Ortsverwaltung gewählt
zum ersten Bevollmöchttgten Polenskr ( S. P. D. ) mit 537 Stim -
men , zum zweiten Bevollmächtigten Lagodzinski ( U. S. P. ) mit
301 Stimmen , zum Kassierer Hoffmann ( PL . P. D. ) mit 671
Stimmen und zum Sekretär G ü r n e ( U. S. P. ) mit 387 Stimmen .
Aus die kommunistische Liste entfielen 231 bis 283 Stimmen . — Zu
unbesoldeten Mitgliedern der Onsoerwaltung wählte man :
Schwanebeck , Hödel . Elitz , Lenz , Gursche , Kiel .
Grünau , Fuchs , Kaiser , Kamm ermeier und Hanne -
mann . Davon gehören 7 der U. S. P. , 3 der S . P . D. und 1 der
V. Ä. P . D. cm. Die Stimmenzabieu schwankten hier zwischen 815 und
466 , während es die kommunistische Lifte nur auf 02 bis 145 Stim¬
men brachte . —- Die Delegierten zur Gewerkschastskommisflon blieben
dieselben . _

Der Streik in der Kartonbranche beendet .

Der am Mittwoch beschlossen « Streik setzte am Donsterktaz
ein . und wurde , wie die Streilleitung angibt , in vollem Umfange
durchgeführt , Die Ursache des Streiks find Lohnforderungen .
welche die Arbe ' . tgeber ablehnen mit der Begründung , di «
Forderungen und der Streik feien ein Bruch des RefchStarikS .
auf Grund dessen am 27 . Januar in Leipzig ein Abkomme « getroffen
fei , wonach erst im März eine Lohnerböhiing eintritt . Der wider
Erwarten der Unternehmer ausgebrochen - Streik hatte die Wirkung ,
daß schon am Freitag durch Vermittelung de « SchlichtungdauS -
schusseS eine Einigung der Parteien zustande kam , welche besagt .
die in Leipzigam 27. JanuarsürMärzbe willigten
Lohnzuschläge treten für Berlin bereits am
1. Januar in Kraft . Die Arbeit wird am Montag
wieder aufgenommen . Beide Parteien erllären , fest au :
dem Boden des ReichdtarifS zu stehen . Maßregelungen dürfen nicht
stattfinden .

In einer heute vormittag abgehaltenen massenhaft besuchten
Versammlung der Streikenden empfahl die Branchenleitung die
Annahme der Vereinbarung , denn sie bringe den Arbeitern und
Arbeiterinnen ungefähr ebensoviel , wie gefordert wurde .

Fast einstimmig nahm die Versammlung dieVereinbarung an .

Bervand der » Srwrr and »örtneretaedriter . B! r forden » dk Kollrg - ! «
hierdurch vuf, umgrdrnd itzrr Meldungen xu den BririrdsriUekurfen auf d - m One -
durran anjugcdrn . Dir Ori - rrrn ' aliung .

Theater See lvoche .
Vom V. Februar vtö 13 , Februar .

DattabSH »«! 6. , I , 12. ». IL. Tas Postamt . ®ie Nomildt « txr Zrrunz «».
>. «abalr und Liebe . 10. Mach Pamastus , 2. u. 3. Teil . 11. S3a! Ieiin «n»
Tod. — Onernknu »! s. Zasephs - Legende , vorder Der Bürger als Edelmann .
?. Madame Buttrrfly . L. Die EcZeichnctcn . 0. Einsontetonzcrt . 10. Berftegeli ,
Lofivho - Lesendi . 11. Liegfried . 12. Floaros Hochzeit . IL. DStterdämmerunu .
— änauliucU »««»: 0. u. 13. Nöuig Jiiijnrb Iii . 7. Peer (iipit . 10. u. Ii .
Strrnc . 0. u. 11. Tvrauato Tusso. — S roste » Schaospielbano : >>., XI. *, 15. Dia
Paffton . 7. —10. Rorian G«i >»r . — 12. «befelllchaflsabend . Dir ?,acht der
grauen . — Driltschea Theater : s. . 8. , 10. , 12. a. IL. Titfar und ttteopatro .
7. u. 11. nodale und Lied «. S. Zaust , l. — ttammeriatele ! §. , t , 11. u. 13.
Der vathetische Hut . 7. Frühlinas Erwachen . S. Die Büchse der Pandora .
10. Stella . 12. Er ist an allem schuld. Die Tpietcr . Der H- iratonntraa . —
Lefsing - Tdeater ! 0, 7. u. S. Flamme . 8. , 8. , 11 . —IL. Ein tdealer Gatte . —
Theater in der KLalaoraster Etraste , 6, 7. , 8. , 10„ U. tt. 18. Zeiatrrina Im - -
nowna . 9. u. 11. Der Pater . — Devtschr » Vvr - �ban »- 6. Tannlilnfer . 1. Die
Jüdin . 8. Fiaara » Hochzeit . 9, tzar und Zimmermann . 10. Die Walkibu .
11. Der Troubadour . 12. bei Traoiata . 13, Obervn . — Schlller - Zheater ! fl., 8. ,
10. u. 12. Helden . 7. Der Bibrrpelz . 9. , 11. n. 13. Der ehemalig » Leutnant .

r li g l i ch. Dt » Tridttn «: Der Mann des Schicksals . Planes Pvsnet » Er -
weckung . — Dcaftzhe » «ünstlertheater : Die Scheidunasrets «. — Hsmiidienhano :
Di» Sache mit Lola . — Perlinee Theater ! Di » spanisch » chachtignll . — Meine ,
Schauspielhaus : Reigen . — Trianoa Theate »: Das Wundermittel . — Restdea, -
tl . eater : Lada Wi» d» rm »r »s Flichrr . — sseatral - Thcater : Die Postmeisterrn . —
Theater ta der chommandantoasteaste : Der oerjlliigt » Adolar . — Friedrich
WilhrlmstSdtilcho , Theater : Jdre Hoheit di « Äinzerin . — lt «»flch « Oper
Daronehchen Sarah . — Lakipirlh - ns - Dir schwedeadr Jungfrau . — Metropol
Theater : Das Hollandroolbchen . — «r »e » Operetten thrate , I Hu- Zhi tanzt .
ähatia - Theatrr : Älasrvttchen . — Theater am R- ll «adurwIah : Denn Sieb « er-
wacht . — Theatrr de« Westea »: Swwaldcnhochzeit . — nletne » Theater : Eafa >
novo » Sohn . — Wallaer - Theater : Der Seiger von Lugano . — Stole - Theater :
0. , 8. —10,, 13. Deserteur ». 7. Di« Falmrnwrihe . 11. «. IS. Iahannlsfeuer . —
Naswo- Theotcr : Der ErostMrst . — rutsea - Theatr, : Wenn Wünsche tüten töi , Il¬
ten — Neues Vollstheater : 8. n. 13. Ptnrion Schüller . 8. Iuarnd . 7„ 9. u.
10. Maria Magdalena . 11. Beaumarchais und . Lonnensels . 12. Nora . — Folres
Kap ? irr : Pjoifer und Salz . Der schlaue Thrc- phil . Der Doppelallniier . —
Bollabahae Rordeu ( Pankow ) : 8. Gesillschastsobond . 9. «. 10. Der Parasit . —
Sldmiralspalast : Die roten Schuhe . 12. Redvute .

Nachmittaasvorstellungru . PoUsdiihae : 8. u. 18. Sa » Süscheu
von Aeilbrona . 11. Kabale und Liebe . — Schaaspielha »»! 6. u. 13. Kron¬
prinz . — Seoftt » Schausvlelhan «: 0. u. 13. Danton . — Deotschea Theater -
0. Schelterhaufen . 18. Einsame Menschen . — Kamai erspiele : 8. Kr ist an allem
schuld . Vi« Spieler . Der Seiratsantrag . 1». F- ÜI' ling » Erwachen . — Sespag -
Theater : k. n. 13. Frnu Warren » Gewerbe . — Theater in drr Küntggrllster
Srrastr : 8. u. 13. Rausch . — Deutsche » Operahau «: S. ssor und Zimmermann .
18. tl Uhr : Liedermattnep Laubentlial : 2ZHUhr : Fidelto . — SchMer - Theatee :
S. n. 13. Der Mrtneidbauer . 9. Maria Stuart . 12. Don Darios . — ÄomSdien -
ha », , 6. n. 13. Der Herr Minister . — «erltarr Theater : 0. v. 13. Ser l «h: e
Walzer . — Trianon - Theater , ,i. u. 13. »ammrnnustk . — Nrsidenz - Th- atrr : 8. u.
13. Die Freundin . — Komische voer : 8. u. 13. Der Mdrrvelz . Lustspielha »»:
S. n. 13. Strnaissanei . — Metropol - Theater ! 6. u. 13. 9) a» Hallandw - ibchon . - -
Reue « Operrtteoha »»: 3. u. 13. Dir Eftkosvorsnest . — Thalta - Theater : 8. n. 18.
Da « Glllcksmiidel . — Thrat », am Rolleadorfplast : 0. «na . 10. u. 12. Dl- .
WalNIre . 13. Der Zurbarvn . - Theater de« Westrns : «. « 18. Die flrau in ,
Serm - N» . 12. GSnseliesel . - Kleiae « Theater : 8. u. 13. Die Pfa�haus -
komSdi«. — Wallaer - Theatrr : «. u. 13. «ine »allnacht . - Kastno - Mrat « -
0. u. 13. Eine fldele Eh«. — Lnisea - Thrater : 0. PuppenprtnzeMn 12 Schnre -
wittchen . 13. Dornrilochen . - »eae « «ottstheatec : 3. Ponsson Schüller .
13. Nora . — «dmi - alpatast : «. n. 13. Dir luftige Puppe .

Derantw . für den rrdatt . Teil : Dr. «ernrr «eiker . Sharlott - nburgt MrSi - zeigMt -
Th siocke . Perlin verlaa : Porwüris - Berlag s . «. d. H. . Berit ». Druck : Bas -
» �»Wd« ck «! i ». LeÄgsaatia » » aui « tos « ». « » „ Berlw . Sicchevftr . 3.
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. . . . . . . . . . . .

Paar

Zelluloid - Fächer gian . wau ». kut _ . .
oecnall

. . . . .

Federrusche eokirart »»6 tarhlg . . . 9. 1) 0

Moderne �chleter adgopaSi « u �
innier Bortjare

Stickerei tOiitnrraolu . am2Sombr�l ( tr 9 . 50

Faffetband raiB . 9alda,ea . 6ambr . tilir . 9 . 50

Bettvorleger Paraar - Uantar . . BtSok 9 . 50

Kücbentischdecke «0,100 , . Stack 9 . 50

Batist , gestickt , tu am bno , hm * . . .
«cbvran marin « . . . . . . . Mir. V. Di /

Hemdentuch krilUga QaallUt . . Htr. 9 . 50

Barchent cehvara IZaaU « . . . . Uta 9 . 50

Handtuchstoff gm » ■ vaUS . 2 Htr . 9 . 50

Handtuchstoff Drau odar Geraua . . .
kore . gm « Qualität » Mir j - jJ

Kostümstoff . . . . . . . .. . Htr 9 . 50

Schleierstoff badnukt . . . . . .h » 9 . 50

Gardinenstoff < nm . be . . . . .Htr 9 . 50

Gardinenmull glatt . . . . . .2 Mir. 9 . 59

Gardinenmull gamnaun . . . Htr. 9 . 50

Gardinenreste ttr Scbaibsagardiaan 9 . 59

Querbehang mit v « uat . . . . .Htr . 9 . 50

Gardinenspitze . . . . . . .» Htr. 9 . 50

Tülläufer . . . . . . . . . . .Stack 9 . 50

Nachttischdeckcn Tau , . . BSta - k 9 . 50

Küchenkante gaaelebnat . 5 Metor 9 . 50

Küchenhandtuch ( xym. gaaobB . staek 9 . 50

Kissen «elaa Laiaen . 40)60, geacb. Stack 9 50

Läufer graa Letaea . . . . .. . . . .Stack 9 . 50

Häkelgarn arat *. .Nr. SO . . 8 Kvaaal 9 . 50

9 . 50

9 . 50

9 . 50

9 . 50

9 . 50

9 . 50

2 Speiseteller Pon . mit Goldrand . .

3 Mittelteller Perm mit Geldrand . .

3 Paar Teetassen Pen . a. aeidrand
dünn . . . . . . . . . . . . .

. . . . .
3 Vorratstonnen Steingut , bunt . .

2 Mesten Salz u . Mehl bunt . . .

I Kaffeekanne brau »dar achmn
Steingut . . . . . . . .. . ch. . . . . .

1 Käseglocke moderne « PreAgla « . . 9 . 50

8 Kompotteller modernes PreAgl «« . 9 . 50

1 gr . Kompottschüssel aoderaaa Q . .
Preßglas .

. . . .. . . . .. . . . . . .

1 Sand - tSelfe - , Soda - Garnitur 9 . 50

1 Putz - ad. Wichskasten , Uartbela 9 . 59

3 Vorratsbüchsen , uekiart . . . . .9 . 50

8 Eßlöffel , Alnmisltaa » . . « » ,, » 9 . 50

12 Kaffeelöffel , Aiamtnia » . . . . .9 . 50

4 Glühstrümpfe L Stab - od. Hingalp . 9 . 50

1 Schreibmappe mit Scbiai . . . . 9 . 50

1 Portemonnaie a OaldaebotalaOTha . . .
Rindlader

. . . . . . .

.

. . . . . . .

1 Kopf bürste vata . . . . .. . . . .9 . 50

1 Frisierkamm , vaiaa

. . . . . . .

9 . 50

8 Speiseteller
tief , Steingnt Q50
and flach . ?

1 Waschbecken
wsias . ßtelngnf Q50
oder bunt . . 2/

1 Wasserkanne
weiss , Steingut Q50oder bunt . . 2/

S
1 We : nrömcr

KMehliffen 9�

M
1 Waschbrett

Hartbohk mit «tarker Q50
Zinkeioisge . . . 7

Waschbluse
färb , gestickter Bstlft

9 . 50
Kern - Seife

* Riegel 950 M Toil . - Seifc
Stock 75 Or� fein Q50
parfümiert , SStck 37 H Kernseife

Feinsoda 950

I
Riefet 9 Schreib -

hefte uteäibi . 950

2 Haarspang .
alt Steiocben Q50

besetzt 3/

Kinderkleid
fMb . gestickter Batist

9 . 50Grösse
« - 60

MMMNij für SMis
an Privat - Haushaltunge «
fKüchen - und Oscnbrand )
Bäckereien und sonstige

Gewerbebetriebe

Uifltit et 1. Jfebmor , werttZftiich von t ( U 5 Uhr bri UNS
aus , und bitten wir , die Anmeldungen rechtzeitig gegen
Notlage der ersordetiichen Ausweise zu bewirlen

Frei - haus - Lieferungen
werden , wie bisher , prompt cusgesühn .

Paul Loa G. m . b. h.
Holz - und Soylen - Grohhandlung

»«rNw- ZZiebsrichSeiswaid «, v» riin « r » trab « 20 g
Fernsprecher : Odetschöneweide 92».

Bettwäsche besonders preis¬
wert . Droher Bezug , reell «
Ware , 72�- . Angestaubte
«Sarnituren , barunter Damast ,
unter Preis , Leibwäsche ,
Wäschestasfe , Inletts , Hand .
tstcher billigst . Seltene Ge-
legenheit für
Wäschefadrit
III .

Brautleute .

Weinbergswe�
Bettwäsche , weih « Wache!

Enorm billige Preis «. Deckbett -
»ezug 55, —, Kiffen 15. —, Laien
28. —, Inielt » 1», - . 285) 0) «.
fabtit Dräsestraste Neunund »
dreißig . ( Hasenheide . ) 16iK «

Pelzstreifen , Meter 5. - .
Stucke, Felle . Freiderg , Wo>.
gasterstruße ist. 4 —S. I4AD

Möbelsadrit Searg Tennig -
reit. Oranienstt 172,178. Benar
Sie Mädel taufen , besichtigen
Sie me n große » Lager und
i - berzeugen Sie sidi von den
billigen Preisen , Nußbaum Ein -
richtungen . eichen Schiasz immer .
Speisezimmer , Herrenzimmer .
arbigen Michen, Klubmsbel . I*

Anrichtctüche . silbentciNg ,
850, englische Bettsteven , Pa -
neclsafa WO. Mäbelhau » Ka-
meriiiig . Kastanienalle « 56
( am Welnbergsweg ) . »070d

Speilezlmmer , eichen Bllfctt
1,50 Meter breit . Auszieh .
tisch, « hohe Elühle , 4000 M.
Elsaffer Str . , Eck« Kleine
Hamburger Str . 2. fl7

Möbel , Wohnzimmer ,
Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Küchen, ein -
zeine Mdbelstllcke . Preise be-
deutend herabgesetzt , aus
Wunsch Zahlungserleichte .
rung . Mäbelhau » Luisenstadl .
köpenicktrslraß « 77/76. Ecke
BrUckenstraß «, nah « Zanno -
witzbritcke . _ ISOJl'

Bunte flächen 375, - . Möbel
aller Art flredit an alle. Lieser «
auch auswärt ». Mäbci - Droß ,
Sr . Franksurterstr . l4I Jnna -
lldenltr . 5. »

Thxtselnugue , Ehaiselaugu «.
decke 75, —, wunderbare sran »
»ästsch-
rer, P,

e Wanddehäng «.
' appelallee 12

Polst «
1418

Metallbette » 200 . —, Polster .
auflagen , Korbmöbel , billigste
Gelegenheiten . Zingler , Reu .
iölln , Weserstr . 212 I. 164 «

Piano , gebraucht , such,
kaufen . Oilcrien mit P
unter S. Ii an bi « Hai
etpebltlon „San ». *, »vli

uzms zni es
Piano », große » Lager neuer

und gebrauchtet Instrumente .
Scherer Ebauffeeltraße 105.

Ealanplana , 7500. —, elegan »
te » ickwarze » Klavier 2600. —,
Kanzertharmdnmm , auch ohne
Notenkenntniff « spieibar ,
2800. —, Kleine » 850 —, «ingr -
wieite Geigen , Mandolinen ,
Gitarren , Konzertlouten , gich -
barmanika , biliiglt . Berger .
Oranienstraße 166. 174K

j Boiralbohrer laufe laufend
Miulcr , Neukölln , Panuier .
straße 8, Quergeb . I�14S5D '

Schallpiane », Wälzen , alte
kaust MrlaUkoiitor W. John .
Alle Zaiodstiaße 188 (Hallesches
Tor) . '

�Unterrickt
Tanziiyute , Salotäuzertn

Friebriw - Donath , Michaeilirch »
straße 89. Anlängerturse . Mode.

IZSMSN »
Tuch « , Foult ' , Velours de laine .
„ vicnhetten " für Kleider und Kostüme

Mir »0 . - . 100 150 . —, 200 . - M.
Ihn langjdhrtge Berblndungen mit altbewährten
Fabrikanten bürgen siir preiswerte gute Qualitäten .
Gegr . 1888. Tacil - lia�er Gegr . 1893.

Koch & Seeland fi ' m

Otrtraodtonstr . 20 —21 .
b . i

Neu erschienen :

Erlebtes und Gesehenes
in Preußens

„ schimmernder Wehre "
TON

Willy Möbus
— Preis 2,40 Mark -

SortlmentsbDEhli. Vorwärts
Berlin SW 68, L! cdenstr . 2

Bettwäsche , niorm billig ,
Beitdezug 55 —, Riffen 14. —,
Beltiaten 2?. —. Eui Posten
«arniiuren mit kleinen Staub -
stecken weit unter Selbvkasien ,
nur allerbest « Quaiitätcn . In -
lett «, sederdicht 11«. - . Eigene
ffabrikatian . Fahrgeldvergü -
umg. ' rtlwäschesadrik , Putl -
kamerste . I, Ecke Wilhelmstraße .

znchthähne «, "Riesenvorrüie .
Boxhagenei Str . b. _ _ _+17

Si ««»». hochtragende , ge¬
heckte. 875, — M. verkauft
? wu>»- »n. Benköstn , Herr .
ßarthstraß , ß. 4S/1

HschherrsSafUich « blaue
JackeUiinzllge , Smoking .
anzflg «, Gehrockanzüge , Eula -
wayanzllge , Manaisgarde -
rode . Seltener Gelegenheits -
kauf : Sammerpaletot . Rur
Schiffmann , Skalitzerstraß »
Galdrne 110. _ _ 47( 16*

Krenzfüchse 109�- . Sämtliche
Pelzorten Hälft « herabgefetzt .
Herrengarderabe , Taschen¬
uhren . Goldwarenlager stau -
nend billig . Kein » Lombard -
wäre . Leihhau » Rosenthaler »
tot , Linienstraße 208(4, Ecke
Rasenthalerstraßi . •

Hanh leitet , Kastenwagen ,
RodelsSilitten . Ersatzräder , oi «
100 Ientimelet , Achsen. Buchsen .
Memmier . Neukölln . Berg -
straße 151. Paff - geladen . 1107«*

Pelzwaren . Unglaublich
billige Angebote , enorme Preis »
herab leuung . Kr?u>: üchs«, Sil -
bersllchse , Wae' . asjichse mit
48 Mark uiw. nur Spezial -
PelzwarenhausEhariottenburg ,
Ä! Imer »dorserstr . 118/ll4 hoch-
parterre

Kreuzsüchsel Piatta Uchsel
Rottüchie sowie alle anbeten
Pelzanen wegen vorgerückter
Saifan setzt ,u herabgesetzten .
stmtnenerreaend svaiidilllqen
Preisen l Alles neue, keine Per -
satzwaren ! Lethhau « Warschauer
Straße� _ _ 157«-

Reupar,cIIIe - »uz vftbahu .
Biesdars - Sadawa , Sutsoer -
waltung Biesdorf . Berlin O. ,
Telephon Achteitberg 117.

Mli m Msk
einmal versucht

immer verlsnst .
Für kurze Pfeife -

Schftg , roter Streifen 100 gr Mk . 8 « -

Zu haben in den Zigarren - Geschäften .
Haaptvertretnng

den Großhandel t Leo Hirscliberg & Co., Frankfurt a. M.
Fenuprecbart Hansa 1798 , Hansa 8148 .

171/1

gortichrülluri « be-
45/19*

lanz . urfe
ginnen . _

Tanzkurs « Begehr . Reiäi . n.
dergergraße 84. Anmeldungen
Sonutago 3—10 . Dienstags ,
Donner »! ags 7 —11 adeub ».

A. Betiei » - Schwarzbach »
kaufmänni chePrtvaiichule . Iiiy .
Franz Eggert . Neulölln , Gang »
ha, etile , l und Berlinerstr . 82,

i Zetnsptecher : Reutölln 1003.
I Ansang Februar drg . nnen
- Bierlellahre » - Lehrgänge in

Schön , chr- ibeu , Kurzschtist . Ma-
lchinen,cht - elben uita . Ebenio be¬
ginnen ■itn - ang Aptii Zahres -' und Haidjahres - Lehrgäiige zur
Ausbildung lür da » Komor . *

Pelzgaruitur 850, —. Seal -
mänielKreuzlüchie . Zabelslichs - .
Atastaiüchie , Blaufüchse , 50Akaskaküchse ,
Prozent heradgeletzb

lurmstroße 88. _
Tiptop .

«chntzhuu », . Stubenbünd
chen. lunq « Fotzterrier . Pinl .
scher. Schäferhund « oerkauft
Schaffiailb . Palisadenstraße

Geschälte aller Branchen oer-
kaust schnellsten » Bollrath u Ea ,
Friedrichltruß » 118». Rorden
9292. 0298. IHK

Schlasziurmer , Wabnzimmer .
Speisezimmer Herrenzimmer ,
Küchen, Umbauten , Sofas , Ruhe -
bellen . Einzelmöbel . Peter »-
bürg erste, u . zahlungserleich -
terung . IOoS *

Moedal - Boebel , Moritzplatz öS
Fabrikgebäude . Besonder » billi -
ge» Reklameangebdt ! Gediegene
eichene Speisezimmer 37uö, —,
Heirenzimmer 8125. —, Schlaf .
Zimmer , Antieideschranh 170
drett . 4450, —, KUchen. >75, —. nuß -
bäum Spiegelschränke 157Z, —
Schreibtische 775. - . Umbauten
675 . —> Sofa » 990, —, fileibtt .

. . . . . . .

"

x
ung er«

» SteÄS ®
longues 275.
beten.

Besichtig

Modell Schlafzimmer . Küchen,
Teilzahlung , »or . iact Tt,chler >
meister . Annenstr 51.

Schlaszwuuer , weiß. ' soiihe
Pernrbeining , hlld . che» Modell
mit 1. 00bre ! temAnkIe! deschrant .
Paten ». undAuflane - Mattatzen
komplett 4500. —, eichene Schlaf. '
jkumer in ' ebet gewünio/len
Größe von 8900 . - an. Schlaf .
»immer . Spezialfadrik . «ura -
stratze 87, Bürohau » Börse . "

Möbel i Schiaszimmer von
4400. Speisezimmer von 4800.
Herrenzimmer von 8750, Küchen
von 500. Einzelmöbel . Aus
Wunsch Iahiungserleichlerung .
Aukel. Große Fransturterfkrage
Ar. Zt. I6SK

schlakjimnier , eichen Spie .
gesschrant , Sciegelwaschkom .
mode, Nachttisch «, Marmor ,
Betlütllen , Stahlmatratzen ,
Siossauflagen , 8900. Elsasser
Straße . Ecke Kl. Hambutaer
Straß «. PI ?

xasaumbau « 650�—, Ehaise -
iangues 200,00 dio 575. 00, Auf»
Iggematratzm . Patentmatratzen
1M0 . Walter , Stargarder .
straße achtzehn . *

Metallbette » 225 . Chaise .
Iangues >25 KinderdraMdett .
weiße Schiaszimmer . Meicke,
Anguststr . 8Zo, vuergebäude .

„ Ata « ' « " größte » Spezial -
hau » sür gebrauchte Piano »,
Flügel . Harmonium » Bechstein ,
Biüthner und ander « erste
Firmen . Eigene Werkstatt , ireie
Lieserung . Adam. Münzstr . lS
Unter den Linden 17,18.

Rabe » stein . Piano ». .
Harmonium , Geiezenheslskau�

Reparalure »,Stimmungen . I
Münzüraß » 15

Klauierschule , Harmonium .
Bioiineu . Mandolinen , Gitarre ,
Ailher , chule, Ackerstraße 69,
oornhoimcrstraße 8l , Schön -
hauserallee 126. _ IZ7K

Kauimänuische Pttvatschute
Georg Grunaw , Belle -Alli -
ance - Elraße 106. Schön -�schreiben . Maschineschreiben .
Stenogtaphie . Buchführung .
Rechnen . Schristoertedr . Sech .
leUunbe R. chligscheeiden . Ln >
meidungen sederzeit . _ 1061t*

I Gesundbrunnen . Kanfmän .' nische Privatschule Baieslau »
Kossatz. Badstraße 67. Hum-1boiol 223. Anmeldungen
jederzeit . Drucksachen kästen -
frei . Avri ! neu « Lehrgänge .

Stenographie , Echerdma .
ine 40, —, iandwittschastü

»Lehr -
116a. _

H Rudolf Maurer « Privat .
zuichnetdesdiuieiEarrd - Shuem) ,
Inhaber Alfred Maurer , Fricd -
tichüraßr 61. gegründet 1871.
Herren - undDamen- Schneiderei ,
Wäsche, Modentunstverlag . *

Heinrich Maurer » Priöäü
Auiwneideschule . Alexauder -
platz ( Eingang König »gtaden >.
Tage»- . Adendlurs «, Herren -
Damenschneiderei . Waiche.
Putzturse . Cchniltzeichneo . Au>
Ichneiöeu . Rähkurle . Schnitt -
muster . Fernsprecher ,

Buchillhrung 50, —. Holle » i
aniiait . Paisdomerstr .

120 «»

Billig « Piano ». Klavier »
technische Bertsiuttz Möckern »
straße 85 197 «'

Ksufgesucke
Sildenchmeiz « Ghriitlouat ,

Köpeaickerstt . 20» ( gegenüber
Mauieuffelstraße ) lauf , Jahn -
gebtffe, Blatinadfälle , Schmuck-
lachen. Glühitrumviasche . Queck-
siider . lämtlich » Rielalle . 148 «

Bist .

1232212332103
ieihhau » Schönederg . St »

danitraße 1. uegeuüder Bahn -
hos. beleih ! höchftzudlend
alle ». Sie ' » Lerkaus va »
Wertsachen . Stephan 2083.
Riäiard Sicheimaua . lölK *

Damen ! Auskunst mit Er -
folg. Frau Sydaw , Rosiockev-
straße 2, Quergeb . iV. 141kD *

Auspolstern , Sofabezüge ,
Shaiseioiigucbezllg « btutgft
Pappeiallre 18. _ 148t Q

Ver traut nsoall « Behandlung
Damen . Muffeurin Schmidt ,
Friedrichsselderststr . 31 !V.

Massag , institut Minna
Meiners , swatlich geprüft ,
Potsdamerstraße 100. _

*

Dauerwösch « repariert Born ,
Reicheudergerftr . 7.

Bertrauen »»all «Unters ! lchung
ersahrene Äedamme , Btttve
Kuhnert , Pallassiraß « 10, U
( Potsdamerstraße ) . _ _ 159 «*
Wachnerinnenheim , Reiuicken -
dorser Siraße 55, nimnit Frauen
und Mädchen zu mäßigen
Prellen aus. Einzelzimmer . *

ckrsindee . Patentdurean
Packicher . Gettraudtenstraß »
l5 Kentrum 7600. 7Sfl »

Bertrauenovoüe Auskunstz
ewiffenhaste Behandlung
tau Zancke, ärzll gevrült ,

. flogauerstraße 32, Settenflflgel
pan . (Götiitzer Bahnhos ) . Auch
Sonnlag ». _ 128 «

Terttauensooll « Auskunft ,
aewissenhane Behandlung . Atan
Chm. Hedamme a. D, wtar »
gatdetütaße 75. Seittnflügeü *

Berttauensooll « Auskunst ,
diskrete , gewiffenhalte Behan ! >
lung . Domen . Sonntag auch.
Frau Schmidt , ärztlich au »-
gebildet . Lange Straße 4
vorn Ist linls . Nähe Schi est»
scher Bahnhof und Jauuowitz -
brücke. _

Bertranensooll « Auskunst
(disttet ) Privatauwahme Heb-
amme Baum , Shaulserittatze 4

Bertrauensvollc Auskunft .
Arzt zur Stelle . Hedamme
Ointz. Reue Königftr . 57
( Aleranderplatz ) . _ _ 108 «

Dertmueuivoll » Äustunst ,
langjährige Eriahrung . erfolg¬
reiche, gewiffenhaste BeHand -
iung . Damen . Frau Zoldau ,
ärzti . ausgebildet . orucht »
straße »5. vorn III ( Rähs
Schiestscher Bahnhak ) 102 «

stad! 339
König .

Fell «, alle Sorten werde »
sachgemäß zugerichtet und ge-
gerbt . Slockniar 6 En , Span -
daurrstroße 19.

Technisch « Priaatschule Dr.
Wtnier , Regierung » • Bau -
mcifter o. D. , Berlin , Reander .
straße 5 Maschinenbau , E iektro »
lechnikHachdau�iesdau . Abend -
lebrgänge Tageslebrgänge . *

flino - Borführer . Ausbll -
dung deginnt : Kandpba ,
Friedrichstraß , 21. _ 8090b

Febenoe beginnt Lehrgang
Kurzschrift , Maschineschreiben .
Kausmännilcki « Privo - säiulen
Ludwig Röoner , Inhaber
Erntt Rkzner . Neue Promenade8 ( Börsedahnhof ) , Seydelstr .
1 ( SpittelmarU ) . 114,10

und gw
Span -

14372) *

Arbeitsmarkt

gSSnöBBBBO
Botcnsrauen sucht sofort

geitung - zentraie sZ- Z. ) Aktien .
gescllschast . Lausttzerxl . 14/15,
Bärwaldstr . 42, Prinzenstr .
81, Haf r. , Petersburgervl . 4,
Iurmanueltirchiir . 24. Aatt -
straße 9, Dreifeiihageiier Str .
22, Ackerstr, 174, Steglitzer
Str . 87
fenheimcr Sir ,
dämm 101.

. Her
Tharlotttnbutg , tv».

M Katser »
nr
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